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Text; Interpretation und OTEeTr« orlentiert ist, ach eıne dreidimensıionale Exegese darstellt.
kxegese ist dıe Vermittlung der erlösenden Lehrtätigkeıit Christı den Horer.

(CGGanz 1m Sınne elnes eiınfuhrenden Semiminars wıederholen sıch ständıg Passagen WIe 130
»Erstens, WIT werden sehen, daß be1 jedem einzelnen Schritt der Exegese der Horer ın den ext
gestellt wırd Zweıtens., WIT werden sehen, daß dıese Plazıerung des Horers in den ext ıne
fortschreıtende ewegung In der Abfolge der Interpretation als (jJanzes beschreibt« 131 ben
steht dıe Aufforderung: » Laßt uns dıe verschıedenen Arten erneut studıieren, entdecken,
WIe Orıgenes den Horer ın den pädagogischen Rahmen des Textes bringt«. Das ist Redestil, der
einer Dıssertation, dıe problembewußt dıe Quellen und dıe bisherige Forschung aufarbeıten
sollte, uUuNaNgSCHCSSCH ist So verwundert aum noch, daß be1l ıhrer Darlegung mıt insgesamt

Autoren auskommt, dıe ber 1Ur gelegentlıch ın Anspruchgwerden. Dıie Komplexı1-
tat des anspruchsvollen Ihemas scheıint dıe Autorın nıcht Tkannt haben Neuere Arbeıten WwIEe

Schadel, Orıgenes: Die griechısch erhaltenen Jeremiahomiuilien. Eıngeleıtet, übersetzt und mıt
Erklärungen versehen. Stuttgart 1980, 47=50) (Dıie SO »dreı Schriftsinne« des Orıigenes) und

Vogt, Orıgenes: Der K ommentar ZU Evangelıum ach Mattaus Eıingeleıtet, übersetzt und
mıt Anmerkungen versehen. Stuttgart 1983, 0-47) (Schriftauslegung ach Orıgenes; Mattaus-
deutung 1Im Sprüchekommentar; Exegetische Definiıtionen) wurden übergangen, obwohl wichtige
exempla für den Beweisgang den Jeremi1ahomuilıen und dem Mattäuskommentar entnommen
wurden. Insgesamt ein Buch, das weder der Forschung dient, och dem interessanten Tıtel
gerecht wırd

Wılhelm Gesse]l

John oolan, The Peri10d of Annuncılation-Natıvıty In the East Syrıan
alendar Its Background and aCe In the Liturgıical Year B RN r1enta
Institute of Relıg10us Studıies 90, ottayam XXXIU1L, 297
Dabe! handelt sıch eiıne Orientalıschen NSsSiutu unter Leıtung VO Pro(if. aft und
Proi. Yousıf eingereichten Dissertation ber die Advents- und Weıhnachtszeıt der ostsyrıschen
ırche 1mM Hudräd, über dıe varıablen Gesange des Ofiizıums In der Lıiturgie fur dıe
onntage der » Verkündigung« mıt den Sonntagen ach Weıhnachten, wobeı das eigentlıche
Weıhnachtsfest J& Dez nıcht mitberücksichtigt worden ist (cf. 146 Anm

Die einzelnen Bestandteıle der Arbeıt sınd qualıitatiıv eiwas uneıinheıtlıch ausgefallen. Bereıts dıe
Bıblıographie aßt erkennen, daß dem uftfoOor wesentliche ıten, mehrere NEUCIC Ausgaben,
Studıen, Monographıien und Übersetzungen ın der syrıschen Patrıstık, Liturgie und Theologıe
unbekannt SCWESCH sind, Was sıch ann uch nachteılıg auf dıe Arbeıt ausgewirkt hat

ach eıner kurzen Einleitung einem Überblick uüber das lıturgische Jahr 1-56), einer
knappen Sk1ızze ber dıe Entwicklung des Verkündıgungs- und Weihnachtszyklus In Kleinasıen,
Jerusalem und Syrıen (57-63) folgt eıne vollständıge Übersetzung der entsprechenden syrıschen
ex{ie AdUus dem Hudra (64-145) Darauf wırd eın Überblick ber dıe handschrıiıftliıche ber-
lıeferung geboten S  5 WOTAauUs entnehmen ist, daß dem des Kriegszustands
1mM Irag N1IC. möglıch WAaäl, dıe ältesten Handschrıiften, dıe sıch 1mM Iraq befinden, einzusehen.
Dazu gehort Codex eer 37 AUS dem 3 ber auch, wıe AUS dem Überblick erkennen ist,
dıe Handschrıft des Mar ESa ya, eın Hudrä Von Ossul AUS dem J dıe offensichtlıch
mehrere onntage des Verkündigungszyklus biıetet. Die Studıe beschränkt sıch auf wesentlıch
späatere Handschrıiften: ryıt 1ıbr. Add. FE 484 (cf. 147, 1 54), VON der jedoch »vVIeleE«
(wieviele?) Folıja Beginn AUS$S dem stammen (cf. 151) Ähnliches muß uch für dıe
zweıte verwendete Handschrıift, Vat Borg1a SVr 150 (15 Jh.) festgestellt werden: » leaves

the commemorTatıon of Mary (p 1-69) WeTC supplıed in the 18th CeNtury« S FS3), das he1ißt,
wel Drittel des Textes gehören eiıner wesentlıch späateren eıt Die drıtte andschrı bietet
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NUuTr das Inzıpıt für das Nachtofizium und dıe Kathedralvigıl der onntage und fur das gesamte
Ofhizıum der reıtage (cf. 156) Die ersten zuverlässıgen Handschriften stammen demnach AdUus

dem Und damıt geht der gesamte Befund Aaus Handschrıiften hervor, dıe 1e7r bıs fünf
Jahrhunderte spater als dıe altesten Zeugen entstanden sınd Dıies dürfte ınsofern 1Ns Gewicht
fallen als der selbst darauf hinweıst, daß 1250 nochmals der Hudräa des ISo’yahb 111 (649-
659:; cf. Fiey, OrChrP 35 (1969), 307) reformiert worden ist (S 154, 169), das he1ißt, dıe
Handschriften VOT dem 13 WIeE Codex eer‘ 33 und möglıcherweıse uch die Mossuler
Handschrıiuft des Mar ES Hudra Sind vVvon größter Bedeutung für dıe Struktur und den Inhalt
des Verkündigungs- und Weihnachtskreises. Wıe der somıt behaupten ann ne azu jedoch
den Bewels lıefern), daß dıe Vonl ıhm benutzten Handschrıiften alle dıe ruhere Reform des

ISo’yahb wiederspiegeln (cf. 167, 236, 268), ist MIr aufgrund der ausdrücklıch vermerkten
Tatsache eıner späateren Umegestaltung des Hudrä 1mM 13 unklar geblıeben.

Auf 167-170 schließt sıch dann eiıne kurze Beschreibung der Frühgeschichte dieses Zyklus
Von großer Wiıchtigkeıt sınd (1) dıe Aufzählung der lıturgischen Bestandteıle In der Ausgabe

Bedjans S 171-185) mıt der iste der Wiıederholungen S und (2) der detaıullıerte
tabularısche Vergleich zwıischen der handschriftlıchen Überlieferung und den Angaben be1 Bedjan
und Darmoimıt den dazugehörigen rläuterungenSSOWIle (3) ıne tabularısche
Erfassung der Schriftlesungens

Weniger gelungen ist dıe Besprechung der einzelnen Ihemen 1mM vorweihnachtlıchen Kreıs be1
den Ustsyrern- und 1mM westsyrischen Rıtus- miıt den Ergebnissen der Arbeıt

264-270).
Von größerer Bedeutung ist dıe Tatsache, daß der 1im Appendix diejenıgen Hymnen ıIn den

verschiedenen Handschriften (ım syrischen Orıginal mıt Übersetzung) vorgestellt hat, dıe be1

Bedjan nıcht für den Verkündigungs- und Weihnachtskreıis angegeben, sondern anderer Stelle
des KırchenJjahrs eingefügt wurdeni Dıie auf 284-288 angeführten chemata ZU

Ofnizıum erleichtern das Aufüinden der einzelnen Bestandteıle (von Das Glossarıum
der wichtigsten lıturgischen Terminı- stutzt sıch auf dıe Angaben be1 Maclean, Bright-
IMNan, ateos Daran schließt sıch dann och eın Regıister-

Nun ware be1 einer Arbeıt über den Hudrad, in dem sıch gerade dıe altesten lıturgischen
Gesange erhalten aben, sicherlich erforderlıch SCWESCHH, uch darauf hinzuweılsen, welche

Hymnen Ephräms und arsals siıch 1U  — 1m Hudräa gehalten haben Der einmalıge erwels auf
Ephräm (S 274 und Narsa1ı (S 82) ist wen1g befriedigend. ber uch 1mM Hınblick auf dıe
Tatsache, daß diese Hymnen 1m Hudrd für dıe Aufschlüsselung theologischer Aussagen
wichtig sınd, ist um enttäuschender, daß der der schwierigeren Analyse der christo-
logıschen ussagen insgesamt AUsSs dem Weg ist (GT. 238) und mıt einer lIısten-

mässıgen, belanglosen Aufzählung der »Greetings« dıe Muttergottes Tseizt hatn
Weilche Schlüsselfunktion dıesen »Greetings« zukommen könnte, der welche Krıterien ZUT

Auswahl der besprochenen TIThemen benutzt worden sind, wırd nıcht dargelegt.
Aufgrund der wichtigen Tabellen jedoch und der interessanten Hınweise auf dıe Abweıichungen

VOIN den Handschriften in der Ausgabe Bedjans ist diese Arbeıt in Zukunft konsultieren. ber
uch mıt der Übersetzung der gesamten exie AUS dem Hudrda ırd eın eıl der ostsyrıschen
Liturgıie einem weıteren K reıs zugänglıch gemacht, wofur dem danken ist

Gabriele ınkler

enrYy Ansgar €  Y The Deyvıl al Baptısm Rıtual, eology, and Drama
(Ithaca London 301
Der hat seıne interessante lıturgievergleichende Untersuchung ın dre1 Hauptteıle geglıedert:

DDer jüdısche, neutestamentlıche un! gnostische Hıntergrund (S 5-77); Il Die wichtigsten


